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Von dem Sprecher der württembergiſchen
deutſchen Partei“ welche ſchon ſeit Jahren
ſo weit nach rechts marſchirt war, daß die National
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klärung eingeholt haben und von Herrn
Hobrecht, dem früheren Miniſter, iſt auf dem Ber
liner Parteitag die Parole: „Avancitren auf der
ganzen Linte“ ausgegeben worden. Eine nähere
Erklärung des Wortes „Avanciren“ wurde dabei
ſicht gegeben man war darauf angewieſen, ſich
erſt durch die folgenden Thatſachen über deſſen
Bedeutung in dieſem Falle zu orientiren. Die
Aufklärung iſt nicht lange ausgeblieben. Es iſt
ſiht ſchon ſtcher, daß das Wort „Avanciren“, ſo
weit es ſachlich gemeint war, auf dem national
liberalen Parkeltag in anderer Bedeutung gemeint,
als es im gewöhnlichen Sprachgebrauch üblich iſt.
Unter „Avanciren“ verſteht man ſonſt eine Be
wegung nach vorwärts, während Herr Oberſt
heutenant Wolff aus Stuttgart und Herr Geh.
Rath Hobrecht bei ihren Ankündigungen nach
den inzwiſchen eingetretenen Thatſachen offenbar
darunter nur eine Bewegung nach rückwärts
erſtanden haben können. Das „Avanciren auf
her ganzen Linie“ iſt es werth, als Seitenſtück
eben das Wort der preußiſchen Staatsmänner
geſtellt zu werden als dieſe nach dem ſchmäh
lihen Tage von Olmüß die Parole ausgaben:
Der Starke weicht muthig zurück.

Das hat ſich in den letzten Tagen der ver
gängenen Woche in auffallender Weiſe bei der
Berathung der Unfallverſicherungscommiſſton er
wieſen. Wenn vie Nationalliberalen in letzter
Zeit in ihren Kundgebungen einen großen prin
ſipiellen Gegenſatz zwiſchen ſich und den Frei
ſinnigen zu conſtruiren ſuchten, ſo wieſen ſie
immer auf die ſozial politiſche Geſetzgebung hin.
Namentlich würden ſte, ſo hieß es, an der
Schaffung des Unfallverſtcherungsgeſetzes mitwirken,

während die Freiſinnigen deſſen Gegner wären.
as war bisher ganz unverſtändlich. Denn

fändig gleichmäßig verhalten. An dem Zuſtande
kommen des Krankenkaſſengeſetzes hat der einzige
Lasker mehr gearbeitet, als die ganze national

Gegenüber den beiden
ſten von der Reichsregierung vorgelegten Geſetz
ntwürfen über die Unfallverſtcherung ſind alle
amaligen liberalen Fraktionen gemeinſam vor

gangen. Sie brachten zuſammen den Entwurf
eines Haftpflichtgeſetzes ein, welcher an der Spitze
n Namen des Nationall beralen Dr. Budl
ägt, und bei der Amendirung der Regierungs
ntwürfe in der Kommiſſton ſtanden die Abgg.
hl und Dechelhauſer faſt immer Seite an

Sele neben den Abgg. Gutfteiſch und Dr. Max
irſch. Nur in einem bemerkenswerthen Punkte

Angen die Abſtimmungen auseinander. Die
ationalliberalen wandten ſich gegen die beſon-

deren Arbeiterausſchüfſe der Regierungs
rlage und traten für die Zuziehung von Ar

Jetzt iſt es klar geworden.

ſind, Alles zu verbrennen, was

verbrannt haben. Die Nationalliberalen traten
bis jetzt gleich den Freiſtnnigen dafür ein, daß
die Privatverſicherung auf dieſem Gebiete
erhalten, daß den Betheiligten wenigſtens die Mög-
lichkeit erhalten werde, ſich der privaten Verſiche
rung zu bedienen, wo ſte die für vortheilhaft für
ſtch. halten. Die Nationalliberalen haben jetzt
dafür votirt, daß die Privatverſicherung voll
ſtändig preisgegeben werde. Die Nationalliberalen
haben bisher gleich den Freiſinnigen gezeigt,
daß das Umlageverfahren, welches die Vor
lage einführen will, vollſtändig unwirthſchaftlich
iſt und die Unfallverſicherung auf eine unſolide
Baſis ſtellt. Jetzt haben die Nationalliberalen
für das unſolide Umlageverfahren votirt, das von
ihnen bisher allein für richtig gehaltene Anl a ge
oder Deckungsverfahren preisgegeben u. ſ. w.
Und wenn Einzelne von ihnen in der Einzelbe
rathung gegen die Reichsgarantie geſtimmt
haben, ſo haben ſie doch für das ganze Geſetz votirt
und damit auch die Verantwortung übernommen,
wenn nach dem Bankerott der unſoliden Verſiche
rungsverbände deren ungeheure Verpflichtungen
dereinſt auf die Geſammtheit der Steuerzahler ge
laden werden.

Die Nationalliberalen haben ihre bisherigen
Grundſätze preisgegeben, obgleich ihnen das ſehr
ſchwer gemacht worden war. In bisher in unſerm
parlamentariſchen Leben unerhörter Weiſe war die
ganze Kommiſſtonsberathung zur Komödie gemacht
worden, indem die Vertreter der Conſervativen
und des Centrums unter Mitwirkung eines Re
gierungsvertreters im Geheimen, ohne daß die
Liberalen etwas davon wußten, Berathungen ge
flogen hatten. Trotz dieſer unerhört ſchlechten
Behandlung liefen die Nationalliberalen der aus
geſprochenen Reaktion nach und ſtimmten dem zu,
was auf dem Conventikel abgemacht war. Sie
waren ſo erpicht darauf, mit in dem Bunde der
Reaktion zu ſein, daß ſie gegen ihre eigenen An
träge aus erſter Leſung ſtimmten, als dieſe von
freiſinniger Seite aufgenommen wurden. Und
während ſie das „Nationale““ mit dem Mundeitervertretern der Arbeitgeber ein, doch ſo, daß

e immer in der Minorität blieben und daß ein die in rein particulariſtiſchem Intereſſe
in den Vordergrund ſtellen, werden ſie jetzt auch

in Bezug auf
eine tiefe Kluft

Jene Worte ſollten
darauf vorbereiten, daß die Nationalliberalen in
Bezug auf das Unfallverſtcherungsgeſetz entſchloſſen

ſte bisher ange
betet haben, und Alles anzubeten, was ſie bisher

in das Geſetz gebrachten „Landesverſicherungs
ämter“ hinunterſchlucken, um nur mit dabei zu
ſein. Die von nationalliberaler Seite verſuchten

e Abſchwächungen der Bedeutung ihres Votums ſind
ganz hinfällig und beruhen in der Hauptſache
darauf, daß man ihnen geſtattet hat, ein ganz
unſchuldiges Amendement in das Geſetz zu bringen,

welches die Rückverſicherung bei Privatverſtche
rungsanſtalten

tobt ſind.
Wer verderben ſoll, der pflegt vorher mit Blind

heit geſchlagen zu werden.

geſtatten will, wenn dieſe ſchon

n

Politiſche Ueberſicht.
Der Reichstag wird ſeine erſte Plenarſttzung

am 10. Juni halten. Die zweite Leſung des
Unfallverſicherungsgeſetes wird aber vorausſicht
lich nicht vor dem 16. Junt beginnen und minde
ſtens acht Sitzungen erfordern. Jn Abgeordneten
kreiſen hofft man allerdings die Seſſton ſchon an
einem der letzten Tage des Juni ſchließen zu
können, indeſſen wird vorausſichtlich über den
Schluß wohl das Ende der erſten Juliwoche her
ankommen, zumal da das Börſenſteuergeſetz zweifel

los eine Verzögerung herbeiführen wird. Der
Entwurf über die Subventionirung von Dampfer
linien nach Oſtaſten und Auſtralien wird den
Reichstag möglichſt am zweiten Plenarſitzungstage
nach den Ferien beſchäftigen. Der Entwurf wird
einer Kommiſſton überwieſen werden. Die Lnke
wird ihn lebhaft bekämpfen wie es heißt, will
man dabei auch die Koloniſationsbeſtrebungen
der Regierung und die bereits eingeleiteten Ver
ſuche auf dieſem Gebiete an der ſüdweſtafrika
niſchen Küſte zur Sprache bringen, welche neben
vielen Freunden doch auch recht gewichtige Gegner
gefunden haben. Die Fractionen der Rechten ſind
unbedingt für das Geſetz, auch im Centrum iſt
man dem Entwurfe nicht abgeneigt, die National
Liberalen haben ſich noch nicht ausgeſprochen

Die ſeit langer Zeit geplante Erhebung der
deutſchen Geſandtſchaft in Madrid und
ber ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin zu Bot
ſchaften ſoll nun endlich zur Wahrheit werden
Es ſind alle Vorbereitungen auf beiden Seiten
getroffen und diesſeits werden die finanziellen
Erforderniſſe durch den nächſten Reichshaushalts
etat für das Auswärtige Amt geregelt werden.
Ein Perſonalwechſel bezüglich der jetzigen Chefs
der beiden Legationen ſcheint nicht geplant.

Jn Paris beabſichtigten die Parteigänger der
Kömmune am letzten Sonntage eine große
Kundgebung zu inſceniren, die zugleich einen
Proteſt gegen das jüngſte Verbot der franzö
ſiſchen Regierung, auf dem PèreLachaiſe ein
Denkmal für die im KommuneAufſtande gefallenen
„Föberirten“ zu errichten, bedeuten ſollte. Das
betr. Comité hatte nicht blos die Kommunards in
Paris aufgefordert Blumenkränze auf die Gräber
der Gefallenen niederzulegen, ſondern ſich auch an
die „Bürger und Burgerinnen“ in den Departe
ments gewendet mit der Aufforderung, ſich bei der
Feier durch Delegirte vertreten zu laſſen.
waren die verſchiedenen ſozialiſtiſchen Comites in
Aktion getreten

Blanqui's vie

Zugleich

insbeſondere war an die Freunde

mittags am Grabe des
Einladung ergangen, ſich nach

großen Revolutionärs



zu verſammeln, um von dort aus zu den Gräbern
der Föderirten zu „wallfahrten“. Trotz aller
dieſer Vorbereitungen iſt die Kundgebung ziemlich
kläglich verlaufen. Das Kabinet Jules Ferry,
welches in jüngſter Zeit ſehr vom Glücke begünſtigt
war, erhielt auch diesmal einen Bundesgenoſſen
in einem ſtarken Unwetter, durch welches nament
lich die Neugierigen verſcheucht wurden, die zu
meiſt das Gros bei derartigen Kundgebungen bilden.
Das Pariſer Delegramm über die verunglückte
Demonſtration lautet: Die angekündigten Mani
feſtationen auf dem PöereLachaiſe haben ſtattge
funden, ohne daß ein bemerkenswerther Konflik!
zwiſchen den Kommunards und der Polizei erfolgt
wäre. Ein ſtarker Gewitterregen, der von elf bie
zwei Uhr Nachmittags dauerte, hat insbeſondere
dazu beigetragen, die Menge, die ſich anzuſammeln
begann, zu verſcheuchen. Nachmittags fanden ſich
dann einige Tauſende an den Gräbern der wäh-
rend der Kommune gefallenen „Föderirten“ ein;
auch wurden verſchiedene Reden gehalten. Mehr
fach wurde der Ruf vernommen: „Es lebe die
ſoziale Revolution Nachmittags gegen vier Uhr
fanden alle dieſe Kundgebungen ihren Abſchluß

Bis jetzt ſo wird dem „Reuter' ſchen Bureagu“
unterm 25. d. aus Aegypten gemeldet ſind
10 Boten von Kairo nach Khartum abgeſendet
worden, eine weitere Anzahl von Boten ſoll vis
Dongola nach Khartum abgehen. Dem Gouver-
neur von Dongola, deſſen Treue man ſeit der
Bildung einer engliſchen Nilflottille
nicht mehr bezweifelt, ſtnd tauſend Gewehre über
ſendet worden. Die engliſche Nilflottille beſteht
vorläufig aus 3 Dampfern, von denen jeder 20
engliſche Seeſoldaten an Bord hat, die Flottille
wird ganz unabhängig von der ägyptiſchen Arme
agiren. Von dem engliſchen Generalſtab ſind, mit
Ausnahme der ſertiggeſtellten Pläne, irgend welche
andere Vorbereitungen für einen Herbſtfeldzug
nicht getroffen von den engliſchen Militärbehörden
wird einem Marſche von Sugkin über
Berber nach Khartum, weil er der am
wenigſten ſchwierige iſt, entſchieden der Vorzug
gegeben die ägyptiſche Armee ſoll ſich den Nil
aufwärts bewegen, um die Aufmerkſamkelt der
Aufſtändiſchen abzulenken. Beiläuſig ſei hier auch
erwähnt, daß die „Pall Mall Gazette“ wieder auf
die Jdee zurückkommt, den Sudan durch türkiſche
Truppen pacifiziren zu laſſen, ein Projekt, deſſen
innere Schwierigkeiten auf der Hand liegen ohne
die Garantie dauernder politiſcher Vortheile in
Afrika wird ſich die Pforte auf ein ſolches Ar-
rangement ſchwerlich einlaſſen.

Deutſchland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer wohnte am Sonnabend Abend in Ge
ſellſchaft der Großherzogin Mutter von Mecklen
burg Schwerin der Vorſtellung im Schauſpiel-
hauſe bei. Montag früh nahm Se. Majeſtät
Vorträge und perſönliche Meldungen entgegen
und arbeitete ſpäter mit dem Geh. OberRegie
rungsrath Anders. Se. k. k. Hoheit der
Kronprinz hat bereits am Montag Abend
Schloß Rumpenheim wieder verlaſſen und iſt
geſtern nach Potsdam zurückgekehrt. Montag
Vormittag iſt die Großherzogin Mutter
von Mecklenburg Schwerin zu mehr-
wöchigem Aufenthalte nach BadenBaden weiter
gereiſt. Dem Vernehmen nach wird die Groß
herzogin von Baden Mitte dieſer Woche
vorausſichtlich am Donnerstag, aus Karlsruhe
zum Beſuch bei Sr. Maj. dem Kaiſer in Berlin
eintreffen.

(Dem Reichstagsab geordneten
Antoine) wurde von dem die Unterſuchung
gegen ihn führenden Landgerichtsrath Dr. Göh-
ring eröffnet, daß die Vorunterſuchung geſchloſſen
ſei. Die Akten gehen nun nach Leipzig und es
wird das Reichsgericht entſcheiden, ob die Anklage
erhoben oder fallen gelaſſen werden ſoll.

(GOrdensverleihung.) Der Kaiſer hat
den Erbprinzen von Anhalt zum Ritt-
meiſter im 1. Garde Dragoner Regiment und
Hauptmann à la suite des Anhaltiſchen Jnfanterie

den Louiſenorden verliehen. Der Großherzog von
Heſſen verlieh dem Erbprinzen von Anhalt den
Goldenen LöwenOrden.

(Der Centralrath der delutſchen
Gewerkvereine) erklärt in einer Zuſchrift an
die N.Ztg., daß das in dem Beſcheide des Ber-
liner Polizeipräſidiums erwähnte rechneriſche De
fizit auf ungenügenden Grundlagen ausgerechnet
ſei erſt wenn eine umfaſſende Jnvaliditätsſtatiſtik
erhoben ſei, werde ſich die finanzielle Lage dieſer
und anderer Jnvalidenkaſſen zuverläſſtg beurtheilen
laſſen. Eine ſolche Arbeit ſei in Vorbereitung.

Provinz und Umgegend.
Am Montage iſt der vom Reichsgericht in

Leipzig zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilte Haupt
mann a. D. Hentſch in die Anſtalt Halle
a. d. S. und der in dem bekannten Landesverraths
prozeſſe mitangeklagte und zu 31 Jahren Feſtungs
haft verurtheilte Schriftſteller v. Krasczewski
nach der Feſtung Magdeburg abgeführt worden.

Am Sonntag hielt der Sächſiſche Pro
vinziglSchützenbund in Magdeburg
eine Generalverſammlung ab, zu welcher Delegirte
aus zahlreichen Provinzialſtädten und Ortſchaften
erſchienen waren. Das nächſte, 25 jährige Bundes
ſchützenfeſt ſoll im Juli nächſten Jahres in Magde-
burg ſtattfinden.

Jn ſeiner letzten Sitzung hat der Kreistag
des Kreiſes Naumburg den nachahmungswerthen
Beſchluß gefaßt, ſämmtlichen Jmpfärzten des
Kreiſes Originallymphe (animaliſche) auf
Kreiskoſten zu verabreichen.

Bei einem der letzten Gewitter wurde ein
Bahnwärter in Eilenburg neben ſeiner Bude
von einem Blitzſtrahl an der linken Seite getroffen,
ſo daß er beſinnungslos niederſtürzte. Er wurde
ſpäter von einem anderen Bahnwärter gefunden
und als todt fortgetragen, doch kam er wieder zur
Beſtnnung. Ein nachfolgender Blutſturz hat bei
dem Manne eine große Mattigkeit hervorgerufen,
ſo daß er einſtweilen vom Dienſt hat befreit wer
den müſſen.

Aus Nordhauſen, 26. Mai, ſchreibt man
der S. Ztg. Unter den Schülern der hieſigen
höheren Lehranſtalten herrſcht große Aufregung. Es
ſind nämlich die Naſenklemmer verboten
worden. Jn ven letzten zwei Jahren nahm unter
den Schülern die Sucht, einen Klemmer auf die
Augen zu ſetzen, um die Mode mitzumachen, ge
bildet und gelehrt zu erſcheinen, ſo ſehr zu, daß
man faſt keinen Schüler der höheren Klaſſen ohne
ein ſolches Ding zu ſehen bekam. Und heute ſind
ſte ſämmtlich verſchwunden, ein ſtrenges Verbot
der Herren Direktoren hat die Klemmer in Acht
erklärt. Die beklagenswerthen Schüler haben nun
kein anderes Mittel mehr, gebildet und gelehrt zu
werden, als ihre Bücher. Aber die Buürgerſchaft
begrüßt die Maßregel mit Freude. Wer einer
normalen Sehkraft ermangelt, der hat ſich, wie
dies jetzt gefordert wird, ärztlich unterſuchen zu
(aſſen und eine Brille zu tragen. Die Brillen-
form iſt immer die zweckmäßigſte und geſundeſte,
denn die beweglichen, oft abgenommenen Naſen
klemmer oder Lorgnons ſchaden dem Auge durch
den häufigen Focuswechſel und die ungleiche Be
(euchtung.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

Es wird ſicher viele unſerer Leſer intereſſtren,
zu erfahren, daß ſeitens der kgl. Eiſenbahndirektion

Erfurt für die Pfingſtfeiertage von Halle
aus ein Extrazug mit ermäßigten Preiſen
nach Berlin arrangirt wird. Die Abfahrt von
dort erfolgt in der Sonntagsnacht 12 Uhr 30
Min., die Ankunft in Berlin 4 Uhr 35 Min.
früh. Die zur Ausgabe gelangenden Retour
Billets haben 6 Tage Giltigkeit und berechtigen
innerhalb dieſer Zeit zur Rückfahrt mit allen
fahrplanmäßigen Perſonenzügen. Vor Antritt der
Rüuckfahrt ſind die Billets zur Abſtempelung vor
zulegen. Der Preis für Hin und Rückfahrt iſt
auf 7,50 Mk. in II., 5 Mk. in III. Wagenklaſſe

Regiments Nr. 93 ernannt und der Braut des
ſelben, der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen

ermäßigt.
Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Straf

kammer des Halleſchen Landgerichts hatten ſich e
h lu. a. die Studirenden A. v. Sch., Jul. Shad Eintt S. d nlich aus Leipzig ſowie der Reſtaurateur Alben r m

Kießler von hier wegen Jweikampfes teſy. a

Stulpe, Schurz und Paukhemd aus, ſodaß ſchwere lung

verurtheilt. m e jeneAls ein Beweis des vorzüglichen Standes éhrennt
unſerer Getreidefelder wurde uns geſtern ein alte
Roggenhalm gezeigt, der von der Wutzel bis u der
jur Aehrenſpitze die reſpectable Linge don 2,14 e ſah
Meter aufwies. Derſelbe ſtammte von einem Acker l auf
des Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt hier. Mſiht de

Für Leute, welche noch immer nicht begreifen gälle

können, daß man ſich auf der Eiſenbahn an hin zu
ſtändig und rückſichts voll gegen die Mit itetheil
reiſenden benehmen muß, dürfte die Gerichts anf der
entſcheidung von Intereſſe ſein, nach welcher ein n. De
Reiſender zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. bezw. tage des
zwei Tagen Haft verurtheilt wurde, weil er troh ſſlermei
des Widerſpruchs der Mitreiſenden in einem durch nen
eine Tafel für Nichtraucher beſtimmten Coupé ehe maſf

geraucht hat. hege dere Etelle thunKerhandlungen der e di Geneh
vom 26. Mai 1884. MſanmlunNach Eröffnung der Sitzung überreichte der e e

Vorſteher Herr Dr. Krieg den Mitgliedern der gen r
Verſammlung eine Nachweiſung des Magiſtrate Ayputirie
über die Verleihung von Schul und Univer es die
ſitätsStipendien für Oſtern und Michaelis hann, 9
d. J. zur Kenntnißnahme und theilte ſodann mit hevorſt
daß dem Magiſtrat wiederholt eine Kaufofferte EStel
von dem Poſthof Platze (1000 Quadraimeter) h ausſch
gemacht, von dieſen aber abgelehnt worden ſei. n die

Der Stadtv. Herr Nitzſche referirt ſodann über elt, zu e
den Finalabſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen es und
und Fonds und nach Erledigung dieſer Ange di Her
legenheit über den 2. Punkt der Tagesordnung n den
„Ablsſungsſache von Merſebürg“ De r änſehut
Magiſtrat hat der General Commiſſton erklärt h Sqhl
ſämmtliche erblichen Zins und Lehnsgelder ablöſen
u wollen. Es ſind jedoch bei der dadurch herbei en Krei
geführten Reviſton der bezüglichen Regiſter Sperga
Grundſtücke reſp. bebaute Flächen, für welche ſten
früher jene Gelder gezahlt wurden, z. Z. nicht ſche
mehr aufzufinden geweſen und der Magiſttak omen,
wünſchte, von der weitern Verfolgung der Anſprüche Sperga

der Stadt an dieſe Grundſtücke reſp. deren der Dehlman
zeitige Jnhaber abzuſehen, da die Objekte geringe h in we
ſind. Der Ref. meint aber, daß es vielleicht doch de e
möglich ſei, den Verbleib jener Flächen zuen theile
mitteln und beantragte deshalb den Magiſtrat Ah wenn
hierzu zu veranlaſſen für den Fall die Ermitke n dine
lungen jedoch reſultatlos verlaufen ſollten die heit c
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Die Verſann Kaſchur

lung ſtimmte dieſem Antrage zu. n nen JUeber die beabſichtigte Erweiterung der fiskaliſten an 9

Waſſerleitung vom Kloſterhof bis un iſt en
Waiſenhaus referirte der Stabtv. Her
Meiſter. Derſelbe beantragte Zuſtimmung d e
dem Magiſtratsvorſchlage: die Erweiterung zu en ſhl
ſtatten, wenn die königl. Regierung die denen m
Anpflanzung ordentlich wiederherſtellen läßt un Phend
eine 2 jährige Garantie dafür übernimmt daß

alle am Straßenpflaſter c. entſtehenden n
auf ihre Koſten reparirt werden daß fur in h
Legung der Röhrenleitung auf etwaige r
Veränderungen des Straßen Niveaus Rücat hen
nommen oder dadurch erforderliche rn n ind
der Röhrenleitung auf Koſten der königl. alt n ſünt
rung vorgenommen werden. Der Ref n n Mit n

ferner mit, daß von der früher beabſtchtigten butg hen n
ſtellung eines Druckſtänders in der Unteralten Wucht
Abſtand genommen ſei, weil die Koſten (800 a h
zu hoch ſeien und die Nothwendigkeit nicht n de h
gewieſen erſcheine. Die Debatte rn n hen
Stadtv. Herr Wächter mit dem Hinweis den
daß die Verſchönerungs Anlagen dur
plante Erweiterung leiden würden man
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ung auf der gegenüberliegenden Seite anlegen.
Stadto. Herr Schwengler bedauert die Weg
ſiſung des Druckſtänders, der von Anwohnern
gen des nicht guten Zuſtandes des in der Nähe
heindlichen Brunnens als entſchiedenes Bedürfniß

d hgeichnet werde, wogegen Herr Stadtrath Kops
tlärt, daß bei Reviſionen jener Brunnen niemals

fhlerhaft befunden wäre. Den gewichtigſten Ein
d wand gegen die Anlage nach der vorliegenden

Zeichnung brachte der Stadtv. Herr Graul in
der Mittheilung, daß die Anlage der Gottesacker
mauer zu nahe komme. Dieſe Mauer ſei ohne

Der Stadtv.
herr Schwengler ſtellte in Betracht dieſes fach

männiſchen Urtheils und in Rückſtcht darauf, daß
ne Mauer der Kirchengemeinde ſchon ſehr viel
Geld gekoſtet habe kürzlich erſt mußte deshalb

ne Anleihe aufgenommen werden und daß
o doch Pflicht der politiſchen Gemeinde ſei, auch
guf ſolche Fälle zu rückſichtigen, den Antrag die
Genehmigung zu jener Anlage nur unter der Be
dingung zu ertheilen, daß die Leitung vom Kloſter
hof aus auf der andern Seite der Straße ausge
führt wird. Dieſer Antrag wurde nach Ablehnung
des Antrages des Ref. zum Beſchluß erhoben.

eilt wuh n Der Tiſchlermeiſter Kretz ſchm ar am Mühlberg
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ſlanke eine maſſtve Mauer errichten und bittet,
es entgegen der feſtgeſetzten Fluchtlinie auf der
alten Stelle thun zu dürfen. Der Magiſtrat
ſhlägt die Genehmigung dieſes Geſuchs vor und
hie Verſammlung ſtimmt auf Antrag des Ref.
Herrn Lutze zu.

Es folgten zwei Wahlen und zwar werden
a zu Deputirten zur Feier des diesjährigen
Kinderfeſtes die Herren Stadto. Bichtler,
Hofmann, Meiſter, Schwarz Und b.
für die bevorſtehende Stadtverordneten Erſatz
wahl (an Stelle des durch die Wahl zum
Stadtrath ausſcheidenden Herrn Blankenburg) zu
Viſthern die Herren Stadtv. Bichtler und
Reichelt, zu Stellvertretern die Herren Stadto.
Dürbeck und Wolny gewählt. Auf Antrag
des Stadtv. Herrn Witte beſchließt die Ver
ſäwmlung, den Magiſtrat zu erſuchen, vorläufig
Wn der Anſetzung der Wahl Abſtand zu nehmen.

Danach Schluß der Sitzung.

Aus den Kreiſen Ouexrſurk und Aexſeburg

S Spergau, 26. Mai. Geſtern wurde
in Engel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt die erſte, ſehr
ſtark beſuchte Verſammlung des neugebildeten
„Oekonomen Verbandes des Amtsbe
zirks Spergau“ abgehalten. Der Vorſitzende
Herr Wehlmann, eröffnete dieſelbe mit einer
Anſprache, in welcher er die Aufgaben und Ziele
heichnete, die kein Verein, insbeſondere auch kein
ländwirthſchaftlicher Verein, aus dem Auge ver
leren darf, wenn ſeine Wirkſamkeit dem Einzelnen

wie dem Ganzen zum Segen gereichen ſoll.
Dann ertheilte er das Wort Herrn Profeſſor Dr.

h Vitte Merſeburg zu dem freundlichſt von ihm
übernommenen Vortrag über das Kranken
Werſicherungsgeſet. Der Herr Vortragende

gib zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte
eſes wichtigen ſozialpolitiſchen Geſetzes und er
Buterte hierauf die weſentlichſten Beſtimmungen

n e um ſchließlich die für und gegen eine
dic er wangsverpflichtung der landwirthſchaftlichen Ar

Witer geltend gemachten Gründe zu beleuchten
a nd die Frage zu erörtern, welche Form der Ver

ſherung für die genannte Kategorie von Arbeitern
n Vorzug verdiene. Herr Dr. Witte halt,

wie die Leſer d. Bl. wiſſen werden, die Einwände,
doß ein Zwang bei dem Nichtvorhandenſein feſter

is ausgedehnt werden ſollte, ſondern daß es,
im eine durchgreifende Kontrolle üben zu können,

wünſchenswerth erſcheine, den Kreis zu dieſem
Zwecke in mehrere Bezirke zu zerlegen. Die
Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen
des Herrn Vortragenden vollſtändig einverſtanden,
verzichtete indeß auf die Abfaſſung einer dahin
gehenden Reſolution, weil die Zahl der landwirth
ſchaftlichen Arbeiter im Amtsbezirk Spergau eine
ſehr geringe ſei, die Angelegenheit daher für den
ſelben ein nur untergeordnetes Jntereſſe habe.
Jm zweiten Theile der Tagesordnung verlas
Herr Wehlmann die in dieſem Blatte ab-
gedruckte Petition des Bauernvereins Merſe
burg“ bezüglich der Saatkrähe und ſprach
unter allſeitiger Zuſtimmung der Anweſenden
dem genannten Vereine für die von ihm er
griffene Jnitigtive zur Beſeitigung eines ſchwer
eimpfundenen Uebelſtandes den Dank und die An
erkennung der geſammten Landwirthe unſerer
Gegend aus. Den Schluß bildete ein Vortrag
des Herrn Wehlmann über „die Gründe
der jetzigen Nothlage der deutſchen
Land wirthſchaft und die Mitttel, der
ſelben abzuhelfen“. Die Gründe findet
Herr Wehlmann weniger in der beſchrienen Con
currenz Amerikas, von welcher namentlich ſür
die Zukunſt, nach Aufhören des Raubbaues nichts
zu fürchten ſei, als vielmehr in der mangelhaften
Berufsbildung der Landwirthe, in der zu geringen
Beachtung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und
Erfahrungen, in der auf der Landwirthſchaft ruhen
den übermäßigen Steuerlaſt und in dem für die
ſelbe höchſt ungünſtigen Kreditweſen. Als Mittel
zur Abhülfe empſtehlt er darum den Landwirthen,
ihre Söhne auf landwirthſchaftliche Schulen zu
ſchicken, ſich ſelbſt unausgeſetzt weiterzubilden und
die Reſultate der Wiſſenſchaft zu Nutze zu machen,
die landwirthſchaftlichen Verſammlungen fleißig
zu beſuchen, einmüthig und energiſch bet der
Staatsregierung auf eine Beſſerung der Zuſtände
hinwirken und Abgeordnete zu wählen von denen
ſte überzeugt ſtnd, daß ihnen das Wohl der Land
wirthſchaft am Herzen liegt.

Vermiſchtes.(Sechs Kinder verbrannt) dieſe Schreckens
kunde kommt aus Oſterrath, einem Dorfe bei Krefeld.
Der dortige Ackerer Theodor Nibbels war, wie die Kre
felder Ztg.“ berichtet, gerade im Begriff, ſich am Mittwoch,
abends gegen 10 Uhr, zu Bett in dem zu ebener Erde
gelegenen Schlafzimmer, in welchem auch ſeine Frau mit
dem jüngſten, etwa 9 Monate alten Kinde ſchlief, zu be
geben, als er vom oberen Stockwerke her einen Hülferuf
vernahm. Jn dem oberen Stockwerke ſchliefen auf einer
Kammer die Schwiegermutter des Ackerers und auf einer
zweiten Kammer das Dienſtmädchen mit den übrigen 6
Kindern, im Alter von 2 bis 13 Jahren. Auf den
Hülferuf eilte der Ackerer ſofort in den Hausflur, um ſich
nach oben zu begeben, doch ſchlug ihm von der Treppe
her bereits eine helllodernde Flamme und ſo dicker Oualm
entgegen, daß ein Erſteigen der Treppe ganz unmöglich
war. Mann und Frau eilten nun auf den Hof, um mit
telſt einer Leiter in das Schlafzimmer der Kinder und
der Großmutter zu gelangen Auf dem Hofe finden ſie
das Dienſtmädchen bewußtlos und mit verſengten Haaren
liegen und, zum ſchlimmſten Schrecken, aus dem offenen
Fenſter des Schlafzimmers der Kinder ebenfalls ſchon die
hellen Flammen und dicken Rauch herausſchlagend. Trotz
dem wurde der Verſuch gemacht, vom Fenſter aus in das
Zimmer zu dringen. Allein unmöglich. Das ganze
Zimmer und der Bodenraum war in Rauch und Flammen
eingehüllt, die von dem durch die offene Zimmerthür und
das geöffnete Fenſter entſtandenen Luftzug ſtets heftiger
angefacht wurden. Eine Rettung der unglücklichen Kinder
war, ſchrecklich genug, vollſtändig unmöglich, dagegen
gelang es, die Großmutter aus der anderen Kammer
durchs Fenſter auf den Hof zu retten, da dieſelbe Geiſtes
gegenwart genug beſeſſen, die Kammerthür ſofort wieder
zu ſchließen, als ſie beim Oeffnen derſelben den Bodenraum
und die Treppe bereits brennend und den Ausweg dahin
verſperrt fand. Das Dienſtmädchen dagegen hatte, nachdem
es, durch das Kniſtern des Feuers geweckt, die Schlaf
kammerthür geöffnet und ihm dabei die hellen Flammen
gleich entgegenſchlugen, in ſeinem Schrecken die Thür offen
gelaſſen, ſich durchs Fenſter geflüchtet und damit leider
den Flammen ungehinderten Einlaß in das Schlafzimmer
a Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß, obgleich
remde Hülfe ſchon nach wenigen Minuten mit zur Stelle S

war, an eine Bergung aus dem brennenden Wohnhauſes e
nicht gedacht werden konnte Dagegen gelang es den ver
einten Anſtrengungen der hülfeleiſtenden Ortsbewohner
und der Feuerwehr, das Vieh aus den vom Wohnhauſe
getrennt liegenden neuerbauten Stallugen, ſo wie dieſe
ſelbſt nnd die Scheune vor dem Brande zu bewahren.
Erſt gegen 12 Uhr war der Brand ſo weit gelöſcht,
daß es möglich war, in das Schlafzimmer der Kinder
zu dringen, wo zunächſt nur 5 Leichen, ſchrecklich ver
brannt, aufgefunden werden konnten. Zwei der Knaben
lagen im Bette anſcheinend erſtickt. Die ſechſte Leiche
fand ſich erſt beim weiteren Aufräumen einige Stunden

nachher, und zwar unter dem Bette, worunter das arme
Kind in ſeiner Angſt ſich wohl verkrochen. Das Feuer
ſoll in Folge eines Kaminbrandes entſtanden ſein und
fand in dem Holzwerk des alten Gebäudes, welches unter
dem Namen SchmitzHöfchen bekannt war, reichliche
Nahrung.

(Ueber ein ruſſiſches Eiſenbahnunglück
bei Boloboje), wird nach Petersburger Telegrammen
folgendes bekannt: Die Lokomotive mit dem Tender, ein
Bagagewagen, ein Perſonenwagen und ein Schlafwagen
ſtürzten von dem drei Faden hohen Eiſenbahndamm herab
und wurden zertrümmert, ein zweiter Perfonenwagen blieb
auf dem Schlafwagen hängen. Von den in dem erſten
Perſonenwagen befindlichen drei Perſonen retteten ſich zwei
durch das Fenſter, während eine ſtarke Kontuſionen erlitt
aus dem Schlafwagen blieben 4 in den oberen Kojen
Schlafende unverſehrt, von den in den unteren Kojen
Schlafenden wurde dagegen einer getödtet, während die
anderen ſchwere Verletzungen erlitten Die Jnſaſſen des
zweiten Perſonenwagens blieben unbeſchädigt. Jn dem
einige Stunden nach dem Unglück aus Moskau kommenden
Kurterzuge, welcher mittelſt Signalpetarden zurückgehalten
werden mußte, befand ſich der Großfürſt Sergius, welcher
ſofort Anordnungen zur Fürſorge für die Verwundeten
treffen ließ. Man vermuthet einerſeits, die Urſache der
Kataſtrophe ſei ein Bahnfrevel geweſen. Die Schienen
ſollen losgeſchraubt und auseinandergeſchoben vorgefunden
worden ſein. Nach anderen Mittheilungen dagegen wären
die Urſache: Unordnung und verfaulte Schwellen, ſowie
zu wenig Bahnwärter (einer auf ſieben Werft). Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. Jn Summa ſind ca. 15
Perſonen (incl. 5 vom Zugperſonal) verunglückt. Der
Kondukteur des Bagagewagens wurde zwiſchen den Trüm
mern eingeklemmt, wobei eine Hand gegen den glühenhen
LokomotivRoſt gedrückt wurde. Er hatte ſo lange ge
legen, daß die Hand faſt verkohlt war. Die die oberen
Betten des Schlafwagens einnehmenden vier Paſſagiere
waren nur erſchreckt, die unten ſchlafenden dagegen ſtark
verletzt. Nur die letzten Waggons des Zuges blieben in
folge der ſelbſtthätigen Bremſen unverletzt auf dem Geleiſe
ſtehen. Das Unglück ereignete ſich in der Nacht zum
Montag um Il Uhr. Die Hilfe auf der Unglücksſtätte aus
Boloboje traf erſt um 5 Uhr früh ein, angeblich weil die
Nachricht verſpätet dorthin gelangte.

Lotterie. (Ohne Gewähr.)
Leipzig, 24. Mai. Bei der heute beendigten

Ziehung der 5. Klaſſe 105. königl. ſächſ. Landes Lotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern:

1500 0 Mk. auf Nr. 32238.
15050 Mk. auf Nr. 55825.
3900 Mk. auf Nr. 1442 9293 12448 14515 15944

16615 16352 26109 26828 27534 27736 278 5 31903
32653 35472 41373 52216 55176 58234 60153 60462
69709 72357 77353 77445 80202 83391 84343 84983
85427 91548 92592 92923 93844 91122 94222 94606
96366 96557 96772 98410 98785.
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Börſen- Berichte
Halle, 27. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko., Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 173 178 Mk,
beſſere bis 181 Mk. ſeinſter märkiſcher bis 186 Mark.
Roggen 1000 Ko., 150--156 Mk. Gerſte 1000 Ko.,
Land 160—180 Mk., feine Chevalier- bis 200 Mark
Futlergerſte 115 153 Mk. Gerſtenmalz 100 Kilo 2950
bis 30,650 Mk. Hafer 1000 Kilo, 149 162 Mk. Kümmel
100 Ko, 53-54 Mk. Stärke 100 Ko 6,00 Mk.
Spiritus, 10090 Liter Prozente loco, feſt, Kar
toffel- s1, Mk., Rüben- o. A. Rüböl 109 Ko,
57,50 Mk. Solarbl 100 Ko, 0,825/300 7,50 18 M
Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk, helle Mk.
Futtermehl 100 Ko. 14 Mk. Kleie, Roggen
10 Ko. 12,50 Mk. Weizenſchale 11 Mk Weizen
grieskleie 11 Mk. Oelkuchen 100 Ko, fremde 18,30
Mk. hieſige 16 Mk.

Retearologisehe Station NMerse bar
26./5. Abds. S Uhr 27. Mrga. 8 Uhr

ßarometers lag 761 l 62Therm. Celsinus 13,5 10,8KReaumur 10,8 8,6Kel. n 55,7 5Bewölkung 2Wind O.Mund Stärke l 1r umF

Häuſigen Klagen
begegnet man im Frühjahr über Kopfſchmerzen, Müdig
keit in den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Bruſt
c. Man nehme die überall rühmlichſt bekannten Apotheber
R. Brandt's Schweizerpillen und obige Erſcheinungen
werden alsbald verſchwinden. Erhältlich in den Apotheken

Brandt'sMan gebe Acht, die ächten Apotheker R.
Schwe rpillen zu erhalten

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

zZamilien- Nachrichten.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei

dem Verluſte unſerer lieben kleinen Dlsa ſagen wir Allen
unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere danken wir dem
Herrn Paſtor Delius für die troſtreichen Worte im Hauſeund am Grabe Oscar Krüger u. ren



Kirſchen- Verpachtung.
Konnabend den 31. Mai cer., nachmittags 4 Ahr,
voll die Kirſchnutzung der Gemeinde Knapeundorf öffent
ich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
et Die Bedingungen werden im Termine bekannt

Zemacht.
Knapendorf, den 26. Mai 1884.

Der Gemeinde- Vorstand

S J iKirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung der Gemeinde
Spergaun auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee ſoll

Donnerstag den 5. Juni er.,
nachmittags A Uhr,n Engel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt

bietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Der Gemeinde Vorſtand.

e
Jch bin geſonnen mein in der Friedrichsſtraße ge

legenes Wohnhaus mit Thoreinfahrt und Laden, in wel
hem Fleiſcherei betrieben wird, unter annehmbaren Be

ingungen ſofort zu verkaufen.
Alles Nähere au der weißen Maner Nr. 1a.

J. Klee.
Sehr ſchöne Speiſekartoſſeln
W Etr. 2 Mk. 50 Pf. werden im Ganzen und Einzelnen
Verkauft bei August Kühn, Karlſtraße 3.

Ein noch neuer veweglicher Faber'ſcher Barren
wird billig verkauft

Vorstadt Neumarket 38.

zarkoſfelverkauf.
Eine neue Sendung gute weißze Speiſe

kartoffeln à Ctr. 2 Mk., ſowie ein Poſten
Futterkarteſfeln ſind zu verkanfen

Clobigkauer Straße 12.
Ein Logis zu vermiethen und Johannis zu beziehen.
Preis 40 Thlr. Augußt Kühn, Karlſtraße 3.

Weißenfeller Htraße 4
iſt ein Parterre Logis zu vermiethen und 1. Juli zu be
Ziehen

Ein Logtis zu vermierhen. Preis
82 Thlr. Große Sixtiſte. T.

Jehannisſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung von 3
kuben, Kammern, Küche, verſchließbarem Entree und

Zubehör zu vermiethen und I. Juli auch ſofort zu be

giehen. Ammalie Peuschel.
Ein Logis mit ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen

und October zu beziehen. Preis 150 Mk. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
Ein freundlich möblirtes Logis i in ver
miethen Hrauhausstrasse 7, I Teeppe-

Stuhe, 2 Kammern, Küche und Zubehse zum

Ja ven kinderloſen Leuten zu miethen ge
ſiht. Offerten mit Preksangabe anter B. II.
in der Expeb. d. Dl. niederzulegen.

Eine kleine möblirte Wohnung wird
zum 1. Juni geſucht. Off. unter I.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geſucht
werden ſofort größere Arbeitsräume, auf circa 3——4
Monate, am liebſten in der Nähe der Bahn. Offerten
erbittet COhwatal Sohbn, Orgelbaumeiſter

Täglich friſcher Kall
Beerteraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.
Kieler Speckbücklinge,
Aal in Gelsée,

vorzügliche ſaure Gurken
pente E. W

E. Kunert's Hpetſehans,
Schingleſtrnſe 7,

empfiehlt F. Lagerbier außer dem Hauſe à Seidel 10 Pf.
Badeanstalt im hies. Königl. Schloss-
ngh arten täglich von früh
6 bis abends 8 Uhr geöflnet.

Ein Transport 5.
jährige Arbeitspferde ſind
wieder eingetroffen.

2

anWaren mnnänge,
als Taletots, 0II mann Manteletts,

Regenmaäantel,
Verkaufe ich vorgeschrittener Saison halber zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Adolf Schäfer
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ErNachruf. arAm 25. Mai ſtarb mein Bierverleger in vo

Herr WVälhelm SommerNachdem ſein Vater in meinem Geſchäft ſchon 35 Jahre als Bier 4106.
verleger thätig geweſen war, trat Herr Sommer vor ca. 20 Jahren in gleicher
Eigenſchaft in meiner Brauerei ein. Er hat ſich während dieſer langen Reihe n m

h von Jahren mein vollſtes Vertrauen erworben, er hat ſich mit ſeltener Treue n
und Aufopferung zu mir gehalten und ſelbſt in den letzten Jahren, in denen an

ſeine ſonſt ſo kräftige Natur zu kränkeln anfing, hat er es ſich doch ſtets ahnen
angelegen ſein laſſen, ſo viel er konnte zu wirken ſſcate ſu

Mit aufrichtiger Trauer erfüllt mich ſein frühes Hinſcheiden und ehe
werde ich ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

C. Verger, Bierbrauerei. itioral

kenf t itt n ſe88 n c 10n8 m 6 nahe
als: Pulver, Carbolsäure, Hisepylkrigh l wer
Ohiorkale etc. empfiehlt in ſtärſſter u. beſter r entg

Reiſekoffer Handtaſchen ümhärge 7
taſchen, Tonriſtentaſchen, Bädecker, Plaid
rieme, Hoſenträger e. in beſter Ausfüh
rung bei

o Waare zu billigſten Preiſen w.
beſteBruno Heinze, P. Marchkſcheſfel,

Markt 28. Drogen-, Gummiw.- u. eAllerbeſte engl. u. deutſche Werk Roßmarkt R

e F hisherigezeuge empfiehlt Solinger Meſſer und Scheeren t
W W vorzüglich gute Raſirmeſſer in große eernehrS. e llwig, Auswahl empfiehlt a eine

W S Branntwee 7 C e Hellwig, ginnn arkt 3. einen GDampk-Lalleb- Brennerei e e enAmerikaniſche Stahlhacken s
und g. W we., mit Stiel h n da

n,Bonn en Albert Bohrmann, enKegr. 1831. Roßmarkt Nr. 6. Ufert, weDas Betreten der Grasnntzunß in niß
Huhudorf wird bei Strafe unterſagh. Sir

hoch wen

II. Fohle.
bringt ihre Spezialitäten

Gebr. Java-Kaffees
in empfehlende Erinnerung n vy Ein junger gewandter Hotel und Reſtaurationskellner erthNiederlage in Mersehburg: bei Herrn welcher e in Skelnng d ſucht per ſofort oder päter r von t

en Stellung. Gefl. Offerten bilte in der Exped. d. Bl üuter a ſſhenn
e er hen v ar MeenneneEin junges Mädchen wird zur Aufw g hat aſhl6 I zu melden in der Exped. d. B.3ur 5 Wäckereit Ein Stubenmädchen, welches etwas Nähen kahn, m h

per ſofort auf ein Rittergut geſucht. Zu erfragen n dann
empfiehlt Nonmartt N. 12, 3 Treppen. SſhiſPrin a ölIberger Ein junges Mädchen wird zur Aufwartung n V i

Weiden e. E Rennen n n en nin im Reinigen der Zimmer, ſowie i h betteCarl Adam, Nähen gewandtes Stubenmädchen wird per v Jl v o
Oberburgſtraße 5 d. J. auf Rittergut Eptingen bei Mücheln geſucht eike

her dSolches erhält Vorzug, welches ſchon in ähnlicher h Sia

Empfehle Stellung geweſen. tn GJ 53 Unſerem Entenkönig Gunad We au zu ſeinen neneleg ant 9 A. r e Rüte: n Purzelfeſte n n ren daß e
i g 5 lles dem Gotthardtsteiche kribbelt n VInder e von r. 25 f. a

Damenhüte von 3 Mk. an, Daß Du ſtets Freud haſt und Plaiſir h h
Morgenhaunben von 25 Pf an Und daß der Minna ſchöne Augen We
PiquéHütchen von 75 Pf. an. Du gondelteſt eines Abends auf dem Se n P

Da geſellten ſich Minna und Anng zu Dir gehe
A. Strehl G Sohn.

Kleinäuglich möchten auf Dich ſchauen

Putzgeſchäft P. Renno, Ihr habt zuſammen in einer Gondel geſeſſen en ſt
eme

elgrube, Und den re i dRedaction, Druck und Verlag von Th. Röpner n Merſeburg. e h
hen igr

m
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